
294 Vorgänge
MIt Vernuntt“ aus  n  en werden ökonomisch und kulturell größer sel,
konnten. „als WIr täglıch spüren” Der Bun-

Immer wıeder hieß auch aufatmend, despräsıdent auch, da{fß mIıt der
Verfassung alleın keın Staatder „große Konflıkt", der sıch auf die

Grundlagen der Vertfassung erstreckt chen sel, daß das Grundgesetz „keın
sprudelnder Wertebrunnen fürhatte, se1 den Deutschen dem ethische Dürrezeıten ISt  “ UndVerklungen Grundgesetz CrSDart geblieben. Irotz fragte nach der Zukunft der Famılıe,

Die Feiern Jahren aller Extremıiısmen, die sıch bıs 2A0 sprach VO „Bındungen, dıe WITr —TLTerror steıgerten, habe sıch dasGrundgesetz chen, weıl S1e uns Menschen WT -Grundgesetz als Lrag- und konsenstä- den lassen , und mahnte Art. Abs ZnDıe Feiern Jahren Grundgesetz, hıg erwıesen. Dafß die Gründung der
damıt ZUuU Geburtstag der Bundes- die Eınlösung der vollen Gleichbe-Bundesrepublık VO den allııerten rechtigung VO Mannn und Fraurepublık, sınd verklungen. Sıe haben westlichen Besatzungsmächten aUuUS-

miıt dem Doppelakt 1n Bonn, mI1t der ber auch Rıchard VO WeızsäckerSINg, wurde ihrem Geburtstag hıelt sıch, WI1e€e dem gehobenen Au-Wiıederwahl des Bundespräsidenten nıcht verschwıiegen; wurde aber EeNL-

eigentlichen Jahrtag und mI1t der schieden Wert darauf gelegt, da{fß das genblick des Felıerns entsprach, eher
ans Allgemeıne, beliefßs be1 Andeu-zentralen Gedenkteier Lags darauf mıt Grundgesetz „keın Werk der Sıeger-

einer großen Rede Rıchard DO  S We1i17z- mächte“”, sondern Verfassung der tungen, machte NUu  — ansatzwelse die
Spannungen spürbar zwıschen Fre1i-sackers eınen würdıigen Abschlufß BG Deutschen sel Natıonale Iöne 1elten heit des einzelnen und solıdarıscherfunden Aber Was bedeuteten die Ge- sıch indessen In renzen. Sıe wurden Eınbindung In die Gemeinschaft (Ört-denkteiern und die vielen Ansprachen eher 1M gleichzeıtig innerhalb der

und Diskussionen, die bıs dahın über Nato geführten und kurz nach den Ju ıch UN. zeitlich) und zwıischen Eman-
zıpatıon und Instıtution.Wochen un: landauf, landab, 1ın den biläumsteierlichkeiten entschärften

Unıiversıitäten, INn den Volkshochschu- Kurzstreckenraketenstreıits un: da Überhaupt wurde nıcht sehr viel In dıie
Zukunft hiıneıin gefragt. Die VOTLr allemen, auf Parteiveranstaltungen und 1n un: dort 1n den Wochen danach 1M

den Medien dem „ Transıtorium“ Europawahlkampf spürbar. Die Unge- INn der östlıchen Hemisphäre autwühr-
duld über dıe noch nıcht einlösbare lenden, aber auch uns berührendenGrundgesetz und dem Staat Bundesre-

publık, der daraus hervorgegangen ISt, Präambel des Grundgesetzes, die „das polıtıschen Veränderungen wurden
War allseıts beschworen, aber 1mgewıdmet wurden? ZESAMLE deutsche Volk“ auffordert, Grunde bliıeb INla  e} miıt seınem Grund-Sa freıer Selbstbestimmung die Fın-Der Grundduktus WAar Zufriedenheit heıt un: Freıiheit Deutschlands gesetz-Jubiläum doch zıiemliıch

über dıe Verfassung un da{fß S1e gehal- sıch. Auch, WI1e€e dıe Bundesrepublıkvollenden”, blıeb eher kleinlaut. Um
ten hat, halten vermochte, W as hre sıch selbst weıterentwiıckelt, wurde
Schöpfter sıch VO ihr versprachen: die heftiger wurde das hohe Lied der wen1g gefragt. Stichworte dazu hätte

eiınes Stabilität> die die Bundesre-Grundlegung freiheitlichen, gegeben: WwW1€e sıch SLAaAatS-
sozıalen Rechtsstaates, iıne Friedens- publık der Herrschafrt des übergreifend als ZivilısatıonsmerkmalGrundgesetzes erreicht und sıch bıs-ordnung nach innen, die bald half, dıe her erhalten habe yleichsam das Gewaltproblem entwiık-
durch das Dritte Reich und den Za kelt, das VOoO Berlin-Kreuzberg bıs in
sammenbruch VO 1945 darnıederlie- Nur gelegentlich wurde, nüchtern- dıe Fußballstadien hıneıin sıch mehr
genden Deutschen, wenıgstens In ıh- sSsten ohl VO gegenwärtigen Präsı- und mehr aufdrängt, und das nıcht
LTE freiıen, westlichen Teıl 1ın die denten des Bundesverfassungsge- LLUT ine Frage nach dem staatlıchen
Gemeinschaft der freien Völker richts, Roman Herzog, und dann eher Gewaltmonopol 1ISt. der WI1e€e sıch be1
rückzuführen; eın Grundrechts- und leise gefragt, ob denn die Stabilität zunehmender Aufsplitterung der Par-
Ordnungsinstrument, das halt, eın nıcht truge un: ob dıie ıIn der Vertas- teilandschaft der innenpolıtische Kon-
(z3emeınwesen aufzubauen, In dem SUNg grundgelegte Ordnung als Wert- SCNS gestaltet. der WI1Ee darauf hınzu-
yesittet nach innen un triedlich nach ordnung auch dort noch halte, arbeiten ISt, da{ß die Deutschen auch
aufßen zugeht. Nıcht ohne Stolz wurde „der Wohlstand“ als Konsenskıtt brü- dann noch die nötıge natıonale (Ge-
gewürdigt, dafß die Bundesrepublık chıg werde. Und wurde wen1gstens duld aufbringen, WENN die Frage der
schlufßendlich un bıs heute iıne friıe- 1n den Grofßveranstaltungen, SOWEeIlt VWıedervereinigung keine blofßie IO
densfördernde, nıcht triedensverhin- S1e sıch überblicken lassen, mehr rüh- p1e€ mehr se1ın wiırd. der ob das Ja Z  S

dernde Rolle durch hre Westintegra- mend über die Solıdıität des Gemeın- srößeren europäıschen Einheıit hlıer-
t10N und mi1t ihrer Ostpolitik spiıelen WECSCII5S Bundesrepubliık als Rechts- zulande auch über Sonntagsreden und
konnte. Miıt Beifriedigung uch konnte und Soz1alstaat als über dıe Verände- Wıirtschaftsinteressen hınausreıicht.
festgestellt werden, daß, W1€e der rTuNsSCH der Gesellschafrt gyesprochen, Anlafß prospektiver Nachdenklich-
Bundespräsıident ausdrückte, dıe Kon- für die das Grundgesetz Ja 1Ur den keıt WwWAare SCWESCNH. Vielleicht
lıkte, die 1in den biısher Jahren den Verfassungsrahmen abgibt. Rıchard WAar INa  a ber doch eın wenıg
Weg der Bundesrepublık begleıteten, VO Weizsäcker beschwor WAar „das selbstzufrieden, ihn entschlossen

WUZenNn‚WAarTr mIt Schärte, aber „letzten FEndes Ma{iß des Wandels”, das technisch,


